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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Gölter, Dr. Fuchs, Pfeifer, Frau Benedix, 
Hauser (Krefeld), Dr. Hornhues, Frau Hürland, Hussing, Dr.-Ing. Oldenstadt, 

Dr. Probst, Dr. Schäuble, Dr. Waigel und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2057 - 

betr. PZ „Schule“ Nr. 9/74 der Bundeszentrale für politische Bildung 


Der Bundesminister des Innern hat mit Schreiben vom 2. Juli 
1974 - SK II 4 - 123 331 - 1/41 - die oben angeführte Kleine 
Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung die Aussagen und Argu- 
mente zur Rolle des Lehrers in der von der Bundeszentrale für 
politische Bildung herausgegebenen Publikation PZ „Schule" 
Nr. 9/74? 

Die Nr. 9 der von der Bundeszentrale für politische Bildung 
herausgebenen Zeitschrift „PZ" kann nur als Teil eines länger- 
fristigen Serienexperiments verstanden werden. 

Bereits in den Jahren 1969 und 1970 sind Pläne zur Heraus- 
gabe einer Massenpublikation der Bundeszentrale für politiscdie 
Bildung in Magazinform entwickelt worden. Die erste Ausgabe 
einer solchen Zeitschrift unter dem Titel „PZ" erschien An- 
fang des Jahres 1971. 

Die Massenpublikation „PZ" wurde von Anfang an als ein 
Experiment angelegt. Mit ihr sollte nach Auffassung der Auto- 
ren versucht werden, durch Ausdrucksweise und Stilmittel, die 
der Boulevardpresse angeglichen sind, politische Bildung nicht 
nur einem ausgewählten Kreis von Adressaten, sondern einem 
sehr viel breiteren Publikum in einer Weise zugänglich zu ma- 
chen, die das Interesse solcher Leser weckt. 

Das aus Vertretern aller Fraktionen des Deutschen Bundes- 
tages bestehende Kuratorium, dessen Aufgabe es ist, die poli- 
tisch ausgewogene Haltung und die politische Wirksamkeit 
der Arbeit der Bundeszentrale zu kontrollieren, befaßte sich im 
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Jahre 1971 eingehend und kritisch mit diesem Vorhaben, über- 
einstimmend empfahl das Kuratorium damals, das Vorhaben 
weiterzuführen. 

Im Rahmen des Gesamtexperiments entwickelte die Bundes- 
zentrale für politische Bildung eine neue Variante mit einer 
Folge von drei Ausgaben zum Thema „Schule" verbunden mit 
einem Forschungsprogramm. „PZ" Nr. 9 ist die erste Nummer 
der geplanten Ausgabenfolge. Sie wurde bewußt überzeichnet 
angelegt, um eine möglichst intensive Reaktion aus dem Kreis 
der Leser zu erzielen. Das Forschungsprojekt, von dem erst 
Teilergebnisse vorliegen, soll eine eingehende Information 
über den Leser und seine Empfänglichkeit für politische Bil- 
dungsarbeit im Stil von „PZ" erbringen. 

Wegen der politischen Bedeutung des Themas „Schule" und we- 
gen des Umfangs und der Eigenart dieses Vorhabens wurden 
auf Veranlassung des Bundesministers des Innern die Manu- 
skripte der „PZ" Nr. 9 dem Beirat der Bundeszentrale für poli- 
tische Bildung zur Begutachtung zugeleitet. Der Beirat ist ein 
nach § 5 Abs. 1 des Erlasses über die Bundeszentrale für poli- 
tische Bildung vom 21. Juni 1974 der Leitung der Bundeszen- 
trale zugeordnetes Beratungsgremium. Es besteht aus fünf Wis- 
senschaftlern, die auf dein Gebiet der politischen Bildung über 
besondere Sachkunde verfügen; drei von ihnen sind Pädagogen. 
Soweit sich die Mitglieder des Beirats zur Sache äußerten, haben 
sie keine grundlegenden Bedenken gegen die Manuskripte der 
„PZ" Nr. 9 erhoben. 

Die Aussagen und Argumente zur Rolle des Lehrers in „PZ" 
Nr. 9 sind als didaktisches Mittel im Rahmen eines im Sinne 
seiner Zielsetzung auf, wie oben dargelegt, bewußte Überzeich- 
nung angelegten Experiments zu sehen, nicht aber als die Wie- 
dergabe von Meinungen der Bundeszentrale für politische Bil- 
dung oder der Bundesregierung. 

Es war von vornherein beabsichtigt, in den beiden weiteren 
„PZ"-Ausgaben zum Thema Schule die in Nr. 9 zunächst aus 
kritischer Perspektive gezeichnete Rolle des Lehrers im gegen- 
wärtigen Bildungswesen, nicht zuletzt unter Auswertung der 
Leserresonanz, möglichst realistisch darzustellen. Ob das Ver- 
fahren einer dreiteiligen Ausgabenfolge sich in dieser Weise 
bewährt, kann erst nach der 3. Ausgabe verläßlich beurteilt 
werden. Bei der Gesamtbeurteilung wird die Bundesregierung 
auf die Meinung des Kuratoriums besonderen Wert legen. 


2. Wie beurteilt die Bundesregierung Sprachstil und Ausdrucks- 
weise dieser Publikation? 

Wie bereits zur Frage 1 dargelegt, sind Sprachstil und Aus- 
drucksweise dieser Ausgabe der Zeitschrift „PZ" wesentliche 
Elemente des bewußt gewählten didaktischen Ansatzes, um da- 
durch einen Adressatenkreis zu erreichen, anzuregen und zur 
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Beschäftigung mit politischen Fragen zu motivieren, dessen 
nachhaltiges Interesse auf andere Art nur schwer geweckt wer- 
den kann. Auf diese Weise kann es gelingen, Vorurteile abzu- 
bauen und Gehalte der Bildungspolitik in der kritischen Aus- 
einandersetzung zugänglich und sichtbar zu machen. 

Die von der wissenschaftlichen Begleituntersuchung der drei- 
teiligen Ausgabenfolge der „PZ" zum Thema „Schule" zu er- 
wartenden Erkenntnisse werden auch zur Wirkung dieser Ele- 
mente auf die Leser weitere Aufschlüsse bringen. Deshalb 
sollten zunächst die Ergebnisse der Begleituntersuchung und 
deren Auswertung abgewartet werden, ehe eine abschließende 
Beurteilung von Sprachstil und Ausdrucksweise erfolgt. 


3. Wie hoch sind die Mittel aus dem Etat des Bundesministeriums 
des Innern für diese Publikation, und hält die Bundesregierung 
es für tragbar, Steuermittel für derart einseitige Darstellung 
bereitzustellen? 

Die Aufwendungen für die Nr. 9 der Zeitschrift „PZ" (Druck, 
Versand einschließlich Porto, Honorare) belaufen sich bei einer 
Auflage von 550 000 Stück insgesamt auf etwa 235 000 DM. 

Die oben genannten öffentlichen Mittel erscheinen der Bundes- 
regierung zweckentsprechend eingesetzt. Wenn der Versuch 
gemacht werden soll, sehr viel breitere Schichten als bisher 
anzusprechen, ist auch die Aufwendung entsprechender Mittel 
gerechtfertigt. 

Die positiven Erfahrungen mit den in den letzten Jahren er- 
schienen Ausgaben der Zeitschrift, die bei ihren Lesern nicht 
nur Kritik, sondern auch vielfältige Zustimmung gefunden ha- 
ben, haben die Bundeszentrale für politische Bildung ermutigt, 
diese neue Variante des Experiments „PZ" zu wagen. 

Eine besondere positive Resonanz hatten vor allem die „PZ"- 
Nummern 5 zum Thema „Umweltschutz" und 8 zum Thema 
„Behinderte". Die Zahl der ständigen Bezieher von „PZ" ist 
seit Erscheinen der Zeitschrift auf 65 000 angewachsen. Auch 
das Leserecho zu „PZ" Nr. 9 ist überwiegend zustimmend. 


4. Hält die Bundesregierung es für angemessen, die von Bund 
und Ländern bewirkten bildungspolitischen Leistungen in solch 
einseitiger negativer Weise darzustellen? 

Die Nr. 9 der „PZ" ist nicht als Darstellung der bildungspoli- 
tischen Leistungen von Bund und Ländern angelegt. Nach dem 
bereits erwähnten didaktischen Grundkonzept soll vielmehr die 
Nr. 9 Fragen und Nöte bei breiten Schichten der Bevölkerung 
zum Thema „Schule" einerseits schlagwortartig bewußt machen 
und andererseits zu einer Kritik der gewählten Darstellung 
herausfordern. Insoweit ist die Darstellung keine Herabsetzung 
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der bildungspolitischen Leistungen von Bund und Ländern, sie 
wird vielmehr von den Autoren als didaktisches Mittel benutzt. 


5. Ist die PZ Nr. 9/74 an Sdiulen verteilt worden, und ist dazu in 
allen Fällen die Genehmigung des Kultusministers eingeholt 
worden? 

Die „PZ" Nr. 9 ist unter Beratung des mit der wissenschaftlichen 
Begleituntersuchung beauftragten Instituts wie folgt verteilt 
worden: 

150 000 Exemplare an von dem Institut ausgewählte Haushalte; 

90 000 Exemplare als Beilage zu Lesezirkeln, bei denen ein be- 
sonderes Interesse von Eltern schulpflichti- 
ger Kinder erwartet werden konnte; 

51 000 Exemplare an Lehrer und Schüler auf Straßen vor aus- 
gewählten Schulen. 

Rest an Dauerbezieher sowie Verteilung auf Einzelanforde- 
rungen. 

Der von dem üblichen Verteiler der bisherigen „PZ" -Ausgaben 
abweichende Verteilungsmodus entsprach der besonderen The- 
matik dieser Ausgabe. Die Verteilung an Lehrer und Schüler 
vor ausgewählten Schulen durch das beauftragte Forschungs- 
institut erfolgte zu dem Zwecke, die für eine repräsentative Be- 
fragung für das Medien Wirkungsforschungsprojekt erforder- 
lichen Anschriften zu erhalten. 

Unabhängig von dem durch Forschungszwecke bedingten Son- 
derverteiler ist „PZ" Nr. 9, ebenso wie frühere Ausgaben, an 
Interessenten in Schulen - Rektoren, Lehrer, Schüler - versandt 
worden, die sich mit Einzelanforderung oder Abonnement wün- 
schen gemeldet haben. 

Da eine Verteilung an Schulen nicht stattgefunden hat, ist eine 
Genehmigung des jeweiligen Kultusministers nicht eingeholt 
worden. 
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